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M 15 Samstag , der» 6. februar abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 6. Februar , vormittags . (W. B . Amtlich).

T.T- r. Kriegsschauplatz. Erneuteftanzösische Angriffe gegen die von uns genommenen Stellungen nördlich von Massiges
blieben ohne Erfolg . Ebenso scheiterte em feindlicher Vorstoß in den Argonnen . ’ ö

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Russen griffen gestern an der ostpreußischen Grenze sowie südlich der Weichsel gegen unsere
Front Humm -Bzura -Abschnitt an . Alle Angriffe wurden abgeschlagen. Wir machten 1000 Gefangene und erbeuteten 6 Maschinengewehre

Hauptsächlich von englischer, aber auch von französischer Seite wird fortgesetzt die Behauptung wiederholt , daß die Deutschen
gewissermaßen zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers Vorstöße in großem Stiele inszeniert hätten , die sämtlich mtt
schweren Rückschlägen für uns endeten. Daß diese Behauptung rein in feindlicher Absicht einfach erfunden sind, beweisen uns die amt
lichen Berichte über die Ergebnisse in jenen Tagen . Eine solche Kampfesweife kann natürlich nicht die Per on des Kriegsherrn be¬
rühren Die deutsche Heeresleitung möchte aber nicht unterlassen, sie in ihrer Erbärmlichkeit vor aller Wett an den Pranger zu stellen,
schauplatz begeben ^ ^ ruar . (W . B . Amtlich.) Seme Majestät der Kaiser haben sich über Czenstochau nach dem östlichen Kriegs-

Lokales.
* Die Musterung der Landsturmpflichtigend

Geburtsjahrgänge 1884 bis 1875 wird in diese
Monat stattsinden. Landsturmpflichtige, die niö
pünktlich Folge leisten, werden nrch den Militä
strafgesetzen bestraft. Die Muster Ser Jahrqäm
l874 bis 1869 findet vorerst nie., ; statt.

* Tagung des Kommunallandtcqes. Der Köni
hat die Tagung des Kommunallan tages des R
gierungsbezirks Wiesbaden auf Montag den 21
April, nach Wiesbaden genehmigt. Die Eröffnun
wird an dem bezeichneten Tage, nachmittags 6 Ul
m dem Sitzungssaals des Landhauses zu Wie¬
baden stattfinden.

Montag früh wird im CronbergerWal
(Drstrlkt Hauswaldshütte) Eichen- und Buchenhol
verkauft, worauf wir an dieser Stelle hinweiser
(Siehe Anzeigenteil.)

* Die 500 Gramm-Feldbriefe, die wieder bi
zum 7. Februar zugelassen waren, werden auf ur
bestimmte Zeit weiter zugelassen. Sie dürfen vo
gu b̂is 500 Gramm wiegen und kosten 20 Pst
* * Au? die heute abend im Gasthaus z. Adle
IÄ .»r be  Generalversammlung der Kranken
unterftutzungskasse wollen wir hiemit nochmals au
merksam machen. (Siehe Anzeige).
».i-eixr. - ^ ein für Gesundheitspflege hält sein

Ä 8* Generalversammlung nächsten Montagtttt Gasthaus zum Löwen ab.
Sonntag vormittag (0 Uhr i|

"b/drenft in der katholischen Kirche zu Schönberg
im Feuerwehr hielt gestern aben!JE 2ahres-Versammlung ab

Der 1. Brandmeister Küchle
«rftattete den Bericht über das verflossene Jahr

4 Kameraden auf 40
lahnge Mitgliedschaft zurückblicken können und ihnen
das „Allgemeine Ehrenzeichen" vom Kaiser ver
liehen wurde. Auch der Schriftführer erhielt füi
kern Tätigkeit die FeuerwehrmedailleDem Rufe des Vaterlandes folgend sind 37 Mit
W °r unter die Waffen get/ete'n, die7um grArLU °r dem Feind stehen. Der Kamerad Karl
Va « iA * Fl/ 2* September den Heldentod fürs
Ledeutet b°"b̂ " en und ein sehr schwerer Verlust
r-eveutet der Tod des Bürgermeisters Herrn Pitsch,

der für die Feuerwehrsache ein warmes Herz und
ein durchgreifendes Verständnis hatte. Zn Ehren
der beiden Getreuen erhob sich die versammelte
Mannschaft von den Sitzen. Die Einnahmen und
Ausgaben schweben mit 125.39 Mark. Als Dank
für Liebesgaben liegen eine größere Anzahl Feld¬
postkarten vor, die zur Verlesung kamen.

(Feuerversicherung.) Der Jahresbericht der
Gothaer Feuerversicherungsbankauf Gegenseitigkeit
über das 94. Geschäftsjahr (914 weift folgende
Zahlen auf : Versicherungssummen: 7612753100
Mark, Prämien : Mark 24519938 . 30 Pf ., Schäden:
Mark 3879967 .40 Pf Die Bank hat im Jahre
1914 auch die Einbruchdiebstahlverficherung ausge¬
nommen. Versicherungssummen: 319659700 Mk.,
Prämien : Mark 379801. s0 Pf ., Schäden : Mark
516 s0.20 Pfg . Der Ueberschuß beträgt Mark
18460556 . 70 Pfg . Davon kommen zur Rückzah¬
lung an die Versicherten in der Feuerversicherung
72% der eingezahlten Prämien , in der Einbruch-
diebftahlverficherung gemäß der niedriger bemessenen
Bruttoprämie ein Drittel dieses Prozentsatzes mit
24"/«. Die Bank betreibt beide Verficherungszweige
nach dem Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

Der Krieg.
Berlin,  6 . Febr. (W.T.B . Amtlich). Zur

Erhebung über die Getreide- und Mehlvorräte . —
Die Anzeigepflicht liegt demjenigen ob, welcher die
Vorräte von Weizen, Roggen und Hafer und von
Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gerftenmehl im Ge¬
wahrsam hat und zwar ist entscheidend der Bestand
bei Beginn des 1. Februar i9l6 , also um Mitter¬
nacht vom 3 (. Januar bis 1. Februar . Besondere
Bestimmungen gelten für diejenigen Vorräte , welche
m dem genannten Zeitpunkt unterwegs, also auf
Eisenbahn, einem Schifferkahn usw. waren . Die
vor dem Eichtag angefangenen Transporte dürfen
M End geführt werden. Der Empfänger hat die
Vorräte unverzüglich nach dem Empfang anzuzeigen.
Auch eine Versäumung dieser nachträglichen An¬
zeige, die natürlich auch nach dem 5. Februar er¬
folgen muß, wenn der Transport so lange dauert,
zieht gesetzliche Strafen nach sich, also Gefängnis¬
strafen bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis
zu 15000 Mark. Außerdem geht der Eigentümer
bet der Enteignung des Preises der enteigneten
Ware verlustig.

Berlin,  6 . Febr. Die „Kriegszeitung" der
„Lok.-Anz." meldet: Wie wir hören, hat der Kaiser
an den Generalobersten von Kluck, der in diesen
Tagen einen Sohn auf dem Felde der Ehre ver¬
loren hat, folgendes telegraphiert : Ich höre zu
meinem aufrichtigen Bedauern, daß Ew . Erzellenz
im Marinekorps einen Sohn verloren haben. Ich
möchte Ihnen meine herzlichste Teilnahme aus¬
sprechen mit dem Hinzufügen, daß ich und das
Vaterland die Größe der Opfer wahrhaftig zu
würdigen wiffen, welche in diesem Kampfe um un¬
sere heiligsten Güter dargebracht wurden. Der
Allmächtige tröste Sie . Wilhelm I. R,

Berlin,  6 . Febr. Ein englischer Gelehrter,
der vier Kriegsmonate in Rußland weilte, teilte
einem Londoner Blatte mit, daß in Rußland auch
Hunderte von Mädchen in Männerkleidung bei der
Musterung ausgehoben wurden. Der Gelehrte führt
mehrere Schüler auf, die sich in vielen Gefechten
heldenhaftig geschlagen haben sollen.

Amfter4.  Febr . Das zweite austra¬
lische Kontra^ .. ist nach einem Telegramm aus
Melbourne m Aegypten eingetroffen. Bei der
Abfahrt, die erst jetzt gemeldet wird, fanden be¬
geisterte Ovationen statt.

Paris,  4 . Febr. (W.T.B .) Zu der Ueber-
führung gefangener deutscher Offiziere von Privas
und Draguignan nach Ile Air und Ile d'Oleron
erklärt die „Agence Havas ", die Maßnahme sei
getroffen worden in Anwendung von Vorschriften,
nach denen gefangene Offiziere auf den Inseln
längs der Küste interniert werden sollen. Die
französische Regierung sei übrigens davon benach¬
richtigt worden, daß die gefangenen französischen
Offiziere von Deutschland nicht gegen Ehrenwort
freigelaffen würden. Sie habe deshalb beschlossen,
daß auch den gefangenen deutschen Offizieren nicht
mehr die Freiheit gegen Ehrenwort gewährt wer.
den soll.

Berlin,  6 . Febr. Kopenhagener Blätter
geben eine Unterredung ihres Berliner Vertreters
mit dem Reichskanzler wieder, aus der die Voff.
Ztg . folgendes mitteilt : Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg sagte: Ich habe soeben einen Aus¬
spruch von Churchill gelesen. Er soll gesagt haben,
die Knebelung Deutschlands durch England werde
nicht eher aufhören, bis Deutschland sich auf Gnade
und Ungnade ergebe. Mir kommt es so vor, als



ob Churchill den Mund
Selbst

s voll genommen hat.

heuchele:

rm Namen der Zrvmsanon austritt . Gkbubt Eng-

LAtzK tziSsKWMWmLn-
Delskrt8g!sk'iSstz^ tÄ^ stHllis9er?F^ ^ !̂ Äei?' geschädigtSn,.jMvllrrMiMEWui«chtsId«Äiuf verzichten,Inland schon

züln SsynDen Mr oceulralen angesangen hat,
leider .ÄMriAHMMH AM ißM Seite ein wirk-
jMle,sPr »̂ ftlMgegLsstMlWtrt wurde.
mm tz miptqnmriitir , 5 . Februar 1915""'MMMichauplatz.
". AUf nur Artillerie¬
kampf . Ein ganz vereinzelter französischer
Vorstoß auf unsere Stellungen nordwestlich
Perthes blieb ohne Erfolg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
An der vstprbtt 'ßischen Grenze wurden

erneute Angriffe her Russen südlich der Memel
züWWwiese 'n . ^Ebenso mißlangen starke
russische Angriffe gegen unsere neu ge-
iÄi MsÜmigen östlich Bolimow . Die

gefangenen beträgt seit dem
ganzen

"'MKMiere und annähernd
-Zfl N7äsflsgsi 6000 Ntunn.
.osUsff nz Oberste Heeresleitung.
-sgEiTU , 5 . Febr . (W .T .B .) Amtlich

wird verlautbart : 5 . Februar mittags : In
Polen, 'M Westgalizien ist die Lage unver-
ächM ^ Kie Angriffe , die die Russen in den
Karpathen stellenweise täglich wiederholen,
brechM - ünter den schwersten Verlusten zu-

Mn . Im Waldgebirge schreiten die
JrÜp,  Angriffe fort . Die russiche Offen-

in der Bukowina war bis Mitte Januar
ffvaddsn oberste Tal der Moldawa gelangt.
DentchMMen Vordringen der hier ange-
fMK MrMeff ! 'feindlichen Kräfte geboten
zunächst uDre Stellungen bei Jakobeny und
WMM . HM . - Än mehrtägigen Angriffen
versuchte «der - Gegffer um den 20 . Januar
den Widerstand M -' die Haupübergänge
deckMH Truppen A brechen . Da alle
Versuch ?, !Mrp HheWellungen zu stürmen,
scheiterten , undiMgenkäTruppen , selbst zur
Offensive übergehendMm - 22 . Januar Kirlr-
baba dem GeML -^eÄMn , zog sich der
Feind in den ffchWA Tagen mit seinen
Hauptkräften in den Richtungen auf Knnpo-
lung und MoldaEMriÄ -Dvo er verblieb.
In den letzten Tagend Haben nun neue
Kämpfe begonnen . Offtzfk Truppen , die
auch hier im Ueberwitrhey WHurch Terrain
und Witterung bedingtenMpM Schwierig¬
keiten Hervorragendes leisten/chMid in das
Moldawatal eingedrungen , vmrfttz den dort
befindlichen Gegner zurück unMtnen Jz-
war , den Ort Moldawa und BrMg in Be¬
sitz. Die Zahl der in den Karpgthen ge¬
machten Gefangenen erhöht sich weiter um
4000 Mann . '
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.
Berlin,  6 . Februar . Wie die „Hamburger

Nachrichten " laut „Vossischer Zeitung " berichten,
meldet der „Rotterdamsche Courant " : Infolge der
Proklamierung der deutschen ! Blockade haben
bis zum 4 . Februar mittags die White Star Linie
und 27 andere Schiffahrtsgesellschaften den Dienst

Die Harrison Linie in Liverpool erklärt
^Telegramm des „Hamburger Fremdenblattes"

daß vier Dampfer der Gesellschaft , die in
Aen Woche den Hafen von Liverpool verlassen

überfällig sind . Man befürchtet , daß sie
deutschen Unterseebooten torpediert worden sind.
Basel,  4 . Febr . (W . B . Nichtamtlich ) . Leut¬

nant Allen von der „ Jndomotable " berichtet in
)nem Brief an seine Mutter , den die „Baseler
Nachrichten " mitieilen über die Seeschlacht bei

'Helgoland und rechtfertigt , daß um 11 Uhr >5 Min.
die „Lion " ausscheiden mußte , da sie aus eine Mine
geraten war . Ein Torpedoschuß des sinkenden
„Blücher " ging um Haarbreite an dem Bug der
„Indomitable " vorbei . Die „Tiger " befand sich
infolge des Feuers der Deutschen wie in der Hölle.
Die „New Zeeland " war nicht schnell genug und
betcilte sich taft gar nicht am Kampfe . Auch die
„Indomitable " und „Prinzeß Roal " blieben hinter
„Lion " und „Tiger " zurück.

Lügen haben kurze Beine.
Gleich nach der „Blockade " Liverpools durch

unsere Unterseeboote hatte eine amtliche Note des
französischen Marineminifters behauptet , die deut¬
schen Unterseeboote hätten die englischen Dampfer
„ohne vorherige Warnung " angeschossen . Damit
sollte bewiesen werden , daß die deutsche Marine
„planmäßig und leichtfertig die Menschenrechte ver¬
letzt " habe . Zweifellos würde ja nun selbst das
rücksichtsloseste Vorgehen unserer Flotte gegen die
englische Handelsmarine nur die berechtigte Ant¬
wort sein aus die allen völkerrechtlichen und mensch¬
lichen Gesetzen hohnsprechende Handhabung des
Kaperrechtes durch England . Aber bei der huma¬
nen Att deutscher Kriegführung war ein solch rück¬
sichtsloses Vorgehen deutscher Seeleute von vorn,
herein als ausgeschlossen , und demnach die franzö¬
sische Note als heuchlerische , böswillige Entrüstungs-
kommödie anzusehen.

In der Tat muß , kaum daß die Verleumdung
ausgesprochen ist, die französische Admiralität selbst
zugeben , daß ihre ganze Darstellung falsch war.
Sie gibt amtlich bekannt : Den letzten Nachrichten
zufolge haben die deutschen Unterseeboote , welche
am 30 . Januar englische Handelsschiffe in der
irischen See anhielten , diese erst versenkt , nachdem
sie von der Besatzung verlassen worden waren.

Was ist nun größer : die Niedertracht der
französischen Verleumdung oder die jetzt erfolgte
Blamage ? Sie scheinen beide gleich groß zu sein t

Der Krieger und seine Jungen.
Die Mutter schiebt fröhlich den Kinderwagen ;.
Drin sitzt der Kleinste in hellem Behagen.
Der Vater als Krieger geht nebenher ;!
Sein Schritt ist noch vom Marschieren schwer.

Er kam erst jüngst aus dem Krieg zurück:
Die Linke durchschlug ein Granatenstück.
Oben in Flandern war er dabei.
Doch der rechte Arm , der blieb noch frei,
Der hat gar viele der Feinde bezwungen;
Heut trägt er damit seinen ältesten Jungen . —■

Und Kind und Vater lächeln sich an.
Warm wird ums Herz dem Kriegersmann:
Es trägt Deutschlands Zukunft und Deutschlands

Glück,
Und auf die Jungen leuchtet sein Blick.

Er fühlt , es ist nicht umsonst gewesen,:
In seinem Leben werden sie lesen,
Was rechter , deutscher Mannesmut heißt
Und Vaterland ist und Soldatengeist,
Wie deutsche Helden mit Ehren besteh 'n,
Daß ihre Fahnen zum Siege weh 'n . —

Die Jungen werden einst Männer sein
Und wie er sich dem herrlichen Deutschland weihn
Und Helden sein in Frieden und Krieg
Und das Leben sich schmieden in Kampf und Sieg
Als ganze Deutsche mit Herz und Hand . —
Du gehst nicht unter , o Vaterland!

Reinhold Braun.

Die Neutralität Italiens.
Aus dem Durcheinander von Stimmen in

Italien für und wider die Beteiligung am Kriege
hebt sich immer deutlicher eine Gruppierung ab,
die auf der einen Seite mehr von nationalistischen
Interessen , auf der anderen Seite mehr von Be¬
rufs - und religiösen Interessen bestimmt wird . Den
Kern der Kriegsdränger bilden die alten Jrre-

dentisten , die ihr Augenmerk vor allem auf die von
Italienern bewohnten österreichisch -ungarischen Ge¬
bietsteile gerichtet haben und die Gelegenheit für
günstig halten , das Trentino in Südtirol und Triest
zu erobern . Zum großen Teil sind sie zugleich
Republikaner . Im übrigen wird die Kriegspariei
unterstützt durch die auf die romanische Gemein¬
schaft gegründete Hinneigung weiterer unpolitischer
Kreise zu Frankreich . Dieser Vorliebe wird noch
durch französisches Geld in der Presse beträchtlich
nachgeholfen . Die Kriegspariei bewegt sich haupt¬
sächlich in den Casös und auf der Straße und
würde erst dann gefährlich werden , wenn ihr Lär¬
men Einstuß auf die oberen Regionen gewönne.
Bis jetzt ist er ihr versagt geblieben.

Im König fließ ! das Blut seines Großvaters,
des Ke galantnomo , des König - Ehrenmannes,
d . h . ihm widerstrebt der Gedanke , seinen beiden
Bundesgenossen in den Rücken zu fallen . Außer¬
dem weiß er , daß die irredentistischen Erben Gari¬
baldis und Mazzinis antinlvnarchisch gesinnt . Wie
er sind Gegner eines militärischen Eingreifens in
den Krieg hauptsächlich die sozialistischen Arbeiter
und das unter dem Einfluß des Klerus stehende
Landvolk , beide , weil sie die großen wirtschaftlichen
Nachteile jedes Kri . ges fürchten . Der Papst hat,
wie die Haltung seines Staatssekretärs und der
katholischen Blätter beweist , den Grundsatz aufge¬
stellt , daß nur eine Bedrohung von außen das Ver¬
lassen der Neutralität rechtfertigen könne . König
und Papst haben also in der ganzen Frage nahe
Berührungspunkte , und es ist wohl möglich , daß
sich daraus noch eine Annäherung zwischen Quiri-
nal und Vatikan ergeben kann.

Endlich haben alle hervorragenden Politiker
und Staatsmänner , die in den letzten Jahrzehnten
ein oder das andere Mal als Minister tätig waren,
die Pflicht gegen sich selbst , nicht das zu verleugnen,
was sie so lange für die Großmachtstellung Italiens
gutgeheißen haben , nämlich den Anschluß an die
beiden europäischen Zentralmächte . Als der Drei¬
bund entstand , wurde er von englischen Staats¬
männern wie Salisbury offen als ein glückliches
Ereignis begrüßt . Das ist vorbei , seit Deutschland
einen ungeahnten wirtschaftlichen Aufschwung nahm
und sich zum Schutze seiner überseeischen Interessen
eine Flotte baute . Vorbei ist aber auch die Pro¬
tektorrolle Englands gegen Frankreich im Mittel¬
meer . Seit dem Abschluß der frankoenglischen
Entente hat Italien nichts mehr von England zum
Schutze seiner Stellung im Mittelmeer gegenjFrank-
reich zu erwarten . Ebenso würde aber auch bei
einem Siege des Dreiverbands ein Vorrücken des
dritten Genossen , Rußlands bis zu den Dardanellen
und zur Adria , unausbleiblich sein, so daß sich
dann die italienische Halbinsel erst recht nicht mehr
als Großmacht halten könnte.

Aus allen diesen Gründen halten wir es für
höchst wahrscheinlich , daß in Italien nicht die
Straße , sondern die Vernunft siegen und die Neu¬
tralität des Königreichs aujrechterhalten wird.

irr BrotBPtrpiflp oprflittptt
opinoi lim sin üatpriaip uno

mag lim Mar!
Jeder ette Kriegsbrot!

Industrielle
richtet Euch auf

:: Gaskoksfeuerung ::
ein, damit einer

Brennstoff -Knappheit
vorgebeugt wird.

Gaskoksverbrauch steigert die Erzeugung von
Ammoniak , Teer und Benzol , den notwendigsten
Rohstoffen für die Zwecke des Heeres und ' der
Marine , der Industrie und der Landwirtschaft.



WMMlW immmUt  osnmFtallpnI Holzversteiqeruna.
Nach der Bekanntmachung des stellvertretenden General . 1 s «-) öNach der Bekanntmachung des stellvertretenden General¬

kommandos des ; 8. Armeekorps in Frankfurt a . 2TL vom 3s.
Januar (9 (5 sind folgende Metalle beschlagnahmt:

Aupfer , Nickel, Zinn , Aluminium , Antimon und
Hartblei.

Mer Vorräte dieser Art 'M Besitz oder in Verwahrung hat,
hat die Bestände an die Metallmeldestelle der Ariegsstoff-Abteilüng
des Königlichen Rriegsmimsteriums in Berlin W 66, Mauer¬
straße 63=65 bis zum s5. Februar (9 (5 einichließlich anzuzeigen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde
scheine für Metalle zu eifolgeii, für die Vordrucke bei dem hiesigen
Postamt erhältlich sind. Die Bestände find nach den vorgeüruckten
Alassen getrennt anzugeben. Zn denjenigen Fällen , in welchen
genaue Mcrte nicht ermittelt werden können (z.' B . der Reingehalt
von Erzen) sind schätzungsweise einzutragen. Den Meldepflichtiaen
wird anheimgestellt, gleichzeitig mit der Meldung auf besonderem
Bogen ein Angebot zum verkauf eines Teiles seiner Bestände
oder der ganzen Bestände einzureichen. weitere Mitteilungen
irgend welcher Art darf die Meldung nicht enthalten.

Die Bestände sind in gieicher weise fortlaufend alle
drei Monate , erstmalig wieder am (. Mai , aufzugeben
unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum .(5
des betreffenden Monats.

Die nähere Bezeichnung der von oben genannter Verfügung be¬
troffenen Gegenstände sowie der betroffenen Personen, Gesellschaften,
^esehen̂ werben' 0'' D2r^ liea^ aû ^ dt-^ Es ^ ^ 8 cin‘I vu$ ^ «"-̂wegs vamu zu recynen r,i, oatz nachLWUeserung
deren öt,e Vesch.agnahmeverfugung , der dem Areise auferlegten Haferlieferung von 590 Tonnen an bÜ

52WÄT ? ° °-S-,ch-,-b°»-n M -Id. - uchwi . d» beschjagnahmefrei wer

Am Wontsg , den 8. Februar 1915, vormittags,
kommt im hiesigen Stadtwald , Distrikt Hauswalds¬
hütte 13, nachstehendes Holz zur Versteigerung:

7 Eichenstämme mit 4,00 Fm.
21 Rm . Eichenscheit
6 Rm . Eichenknüppel
3 Rm . Birkenknüppel

16 Rm . Eichenaftholz
37.80 ?Hdt . Eichenwellen
4.60 Hdt . Buchenwellen

27.00 Hdt . Birkenwellen.
Zusammenkunft um 9 Uhr am Feldbergweg (Villa

von Mumm ). Begonnen wird bei Nr . 226 um
V210 Uhr.

Lronberg , den 2. Februar (9 (5.
Der Magistrat . I . v . : Schulte.

^Zferbeseblagnsbme
Behebe |owle der betroffenen Personen^ Gesellschaften,! Die Landwirte und Pferdebesitzer werden derauf aufmerksam bis spätestens 8. Febr .,

dinuntt 8 ein - gemacht, daß keineswegs damit zu rechnen ist, daß nachAblieferuna abends OUhreingelöft fein müssengelegen weroen. Voit  liegt auch die Beschlagnahmeverfuguna . i der dem Areile nnfor-Unt™  - 's .:. Uni ^ nmL I « I,_

» Henkel s Bleich Soda •

Mist
gut vergoren, hat abzugeben

^H k̂au ^ s^ l ^ ^ ^ enselbold.

WMWmnW
KIOll-Mkklik.

Den topte ern der PreußSüd-
deutfchen Lotterie zur Kenntnis¬
nahme , da die Lose zur zweiten
Klasse bis spätestens 8. Febr .,

ungen dringend notwendig ist, auf.
Lronberg , den q. Februar (9 (-( .

Der Magistrat . J . v : Schulte.

den und zu einer ausgiebigen Pferdefütterung oder Aussaat ver¬
wendet werden könnten. Den haserbesitzern dürfen nur die in
meiner Bekanntmachung vom 30. v. M .. Arelsblat Nr . ( ( be¬
zeichnten Mengen von Saathafer (200 kg pro ha ) und Pferde- !
futter (300 l-8) pro Pferd belassen werden. All- übersteigenden

Heinrich Lohmann
Telefon 119.

Jugendwehr:
Montag Abend: Uebung.

b wTi 'c iT Tu - - rommen vom I^ n^ ^ u ^ ucii vaper oen nongen - aaipaser forgfaltlg ans)on>\ n in XlntMtttmmM fin «q o«
. ts  Februar zur Erhebung . Die RassenstundenI dern und für die Saat sicher stellen, denn die haserbestellung darf IIIP HüfflfflPffl 1in ° ikVMd von morgens 81/«— I2V„ llf>r mitt™« !in hh-w „JJtj .X * ' I 1111 *»«1111111111 114 u . 151

des „Kronberger Anzeiger " von

c , , I LT ^ veiuneii werven. -aus uoerpetgenocn
. ^ ^ eniemdesteuer, Hundesteuer, Pachtgelder , Schul- 1Vorräte bleiben für die Heeresverwaltung beschlagnahmt. Die

i Ti - 'Ur ,. tc, 2n °nate  Januar bis März kommen vom Landwirte wollen daher den nötigen Saathafer sorgfältig ausson-
&J.  0 . ZA,  bis 15. .TCbnicxr zur Tlt* I mtS fiit» Nt/» c,/»/»* KM** _ u-n.u_ <.. .
find von morgens *V2— ?2i/2 Uhr mittags.

Lronberg , den (9. Januar 19,5.
Der Magistrat. 3 . v . : Schulte.

23a& Homburg, den 30. Zannar (9 (5.

WWsWk Off üMrratp,

in diesem Zabre unter keinen Umständen eingeschränkt werden . „„„ _ _
Als Pferdefutter verbleibt pro Tag nur etwa 21L Pfund . Für Anzeiger von
angestrengt arbeitende Pferde -ist dies kein ausreichendes Futter. ^ rlaadieses BlaftÄ ^ ^" ^ tm
Die Pferdebesitzer sind darauf angewiesen, sich schleunigst Ersatz. >^ 9 dieses Blattes.
futtermittel zu beschaffen, hierfür stehen mit Hafer denaturierter
Futterzucker und Zuckerrübenschnitzel zu Gebote . Bedarfsanzeigen
werden von den Grtsbchörden entgegengenommen. Zur
Lieferung hat sich die landwirtschaftliche Zeiitral -Darlehnskasse in
Frankfurt a . M ., Schillerstraße 25 erboten und ist von der kand-
wirtschaftskammer mit der Lieferung betraut worden ; die Rammer

Kunftgewerßefdiufe Offenßadr a.M.
Ausßißdung vonSdjüCern und

Scßüferinnen.
Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.

wmm ' - --Ä/k °»L ' fk -,

STlcns Z  w r” m ÖCn^ lomten  Februar , März und wird veröffentlicht. Bestellungen auf denaturierten Futter-äM± Bet £V?** Die ver-zucker und Zuckerrübenschnitzel werden bei UNS, Zimmer8t«,
und tiefer - gegengenommen.

ungsverbände ist durch den Herrn ReichskäZr und den Herrn
CrfoIst- Had > ihr entfallen auf den Ober

n^ SO Tonnen y  ein Drittel dieses (Yuantums ist in

bes § 2

Lronberg , den 5. Februar (9 (5.
Der Magistrat . Z . v . : Schulte.

Zur Lieferung dieser Lieferungen werden auf Grund ^ Zahresrechnung (914 der Rranken -Unterstützungskaff
I ? f )* 1 bes  Höchstpreis Gesetzes vom * August und hegt gemäß 8 25 der Satzungen

Ostung des Abänderungsgesetzes Dom ? ' auf 5tmmer 7 6e5  Bürgermeisteramt-
ll 'rhnT  L 9 !5 (RGBl .S. 25) sämtliche im ObertaunuskE >"̂ u-
kür d̂ie Hafer-Vorräte (gedroschen undungedroschen) hie 'mit
mit d m̂ ^ 'ung beschlagnahmt. Diese Anordnung Ä
kreises j^ ^ er Veröffentlichung imRreisblatt des Gbertaunus-

. ^ vom 8. bis (5. ds.
Bürgermeisteramtes zur Einsichtnahme

Lronberg , den 6. Februar 1915.
Der Magistrat . 3 . 33. : Schulte.

Kassel, den 14. Oktober 1914.

1 AL Grund eines Erlasses des Kriegsminifteriums vom
am lb . v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.

in Generakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . llb 28950

f  kifcbi
Verwertung.

!Zum Sterilisieren von Fleisch,
Wurst und dergleichen empfehle

MS » MW
für erstklassige Ware.

Georg JVIascbhe
Kein schöier Winter ohne sie.]

J °n Millionen im
y ^hraurh se? ,,n

s =ii, iI
, Hi .imj >1- u

Sveuch*Hasten,
1denjenigenF̂ällenŵieöer aufacbob^ beschlagnahme wird.... . . . --. . — ».u.

besitzer die von ihnen aesorÄt -a >n ^ den können, wo die Hafer ersuche lch dre Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen , w .
stellen und die nöliae Mengen freiwillig .zur Verfügung I dafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegestätte , ^ . nof h , “ ,
später fälligen tiefem,iaen b^ /en ^ rerthaltung auch der ftl ste groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24  610n von  Aerzte“ nnd Pnva
-Zwangsenteignung . 3 * anderen Falle erfolgt die Stunden ber der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der P^ et 25  p fv . Dose 5u p %.

von der _ „ . Prwatpflegestätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils ^ Zn  haben bei

Brust - Katarrh.
Bekömml., köstl.

schmeckendem
Hustenmittel.

Zeugnisse
und Private.

von der 1 «mer  rtngaoe oes ucamens , ves Truppenteils I /.n naoen vei
Hafer im Sinnebetroffen: ( .Saat - und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist anae-
Dezember 19,4 d ? ^ der Bekanntmachung vom (9. meldet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser - - - -
schafrüchen Äneven stkmm: L aus  landwirt - Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando zu
mit dem verkaufe »on ZZu c H m öcn  letzten zwei Jahren I ubersenden . ' ^ >
Landwirten für ihre Wirttrlft  gefaßt haben. 2. der von den - Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche VerwundeteLandwirten für ibre wirnc ^ ei h^ " - 2. der . . .. . . . - -- a vrrwunoeie
K das ha Haferanbaufläche ^ ^ rlichen Saathafer 200 k§ und Kranke, die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An
Elnhvfer , die im Besitz oder u ? edes Pferd oder andere gehörigen m ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie

^ - 00  kg Gewahrsam von Personen sind, untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
6- sAnmeldung . •—

«ine Menge von 300 kg. - . . .

'Landwirten ^un'̂ Vferdebesitẑern" Ê F" ^ 'l b̂erruflich ermächtigt, den
Rahmen der vorstehenden Ausna ^ "^ ^ ung von Hafer im
«teilten Erlaubnis PL ^ 7 ^ " on jeder

Vn  Landrat . Z. v : v. Bernus.
" >ird veröffentlicht.

L-»nb-.g, 2. j -br. Ws . M . Polijeipenoaltnnd.
3 . v . : Schulte.

Der Oberpräsident
gez. : Hengftenberg.
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IS.Wei'M nnle lisiiKl«Vri ^ ,ult-Sch« llsmig.Nshmnsltmi .....
- . t k« « »»« h « » in bcfeülfll durch drn Jtu . c . u

Sr£ c L 4h'” h «Stl * S«»«M.UU| . dadurch eine schöne und fcftrtr * ac.
p . » älmiam nen » lodu«. » adbin Kui ( l4lff . «iundschiff. Webschiff. -.Wurf m.d not.“ - I S «T » tnnrfd ndhcnh -. .^ 1_ _ ai . . .ohl am

Berlin ^ a %

S JI SuMlänm # . p »„ lo , » ,d
W - . S-8 S S -itun, , ,elch« « ar« i, «»reqt . '

wart« ndbenb, narrte, »» ,n, » ,ch jede . .

fnSJim «M. Jaeobsohn, Sjnif!lftc,- zi
200 000 » flUneenw » ertehr. « »» » « Jahren Liejera »!
der P «ft- and Aetchdersendabn-veamten -tiereiiie. Ledier.

.Milit/r . Krt«, « . « ereme. Stillttr . veNeidung- amler. . er)5‘i «<th«»tchtne Krone XII«a

Hlotadorstern
beske 5cliwei5LwoI !en
köv Ltrümpfe «, Socken

nicht einlaufend
nicht filzend.

*t Qualitafen
^fl rk ; Ex,'r a -^ itfel - Fain.
Liern«oI!di>lnneeri-N!tor,-82firrnfkie



Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste unseres unvergeßlichen

Herrn

fohannes G.S.Schmidt
gen. Schmidt-Lux

sagen wir Hllen,insbesondere Herrn Prediger
W. Klauke für die trostreichen Worte, der
Firma Leopold Cassella & Co., den Herren
Beamten der Firma, sowie den treuen Freun¬
den des Entschlafenen unseren

tiefgefühlten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

In deren Namen:
Frau Tilly Schmidt  Wwe.

geb. Fehrmann.

Brot- und f einbäckerei
PUL Hermann
Telephon 183. Eichenstraße 9.

empfiehlt:

Kriegsbrot
Samstags StOllCU . - t#

% ♦ a . »s«mz %

Telephon 23 - Telephon 23

Fir Fissbedea uad Trottoirbelige:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Fir WandbeMeiimg:

BlkllWMkll“WMV!«
C3-la .s -u .rpla .tten

Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte. ,
^ - <5*

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Rlditttelne, Mauer- u. Stickttelne, Sdirotteln,
Fertige Creppen-Critte, Vtfaüerftelne

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbeifen
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

Wb HUätOdtK III-
tord-
Lode-
Segeltuclr-
Mickel-

Zwangs-Versteigerung.
Montag,  den 8. Februar 1918, nachmittags 2*/, Uhr

versteigere ich zu Cronberg  i . T . öffentlich meistbietend
gegen gleich bare Zahlung

zwei Schweine (weih)
Sammelpunkt der Kaufliebhaber an der Bürgermeisterei
Königstein i. T ., den 6. Februar 1918.

Ruger , 6ierich1§volhieher kr. JI.

Lederne
Schnürgamaschen

zu zurbekgesetzten Preisen

Brustbeutel
Rucksäcke

Hosenträger
empfiehlt

Donnerstag,  den 11.Februar 1915, 10 Uhrj
vormittags anfangend , werden im Efchborner Gemeinde¬
wald — Sammelpunkt Jagdhütte —

4270 Wellen
25 Rm . Knüppelholz

versteigert.

Clckborn, 4 . Februar 1916.
Der Lürgermellter: Sauf . L

8. Weidmann
Am Bahnhof.

f
(Eairdame Terrier ) zu ver¬
kaufen . Preis 25 Mark .)
Näheres Schönbergerfeld 5.

L Ist»le faljche, liebe, « , »,
öl» trügllch ma, gegeben dir,
bring fl»zurück, verlang gefchwiaö

die weltberühmte Kavalier't

Holzversteigerung.

(Zuschußkasse ) Cronberg i . T.

General -Vers ammlung
mm.  Mb.B« 19h.stipnos um

im Gasthaus „Zum Adler"
Tagesordnung

1. Rechenschaftsbericht. 2 . Abnahme der Jahresrechnunz
3. Wahl des Vorstandes uad Ausschußes. 4 . Genehmigunj
der Vergütung für den Vorsitzenden, Rechner, Beitragserheb«
und Krankenkontrolleur für das Jahr l9i8.

Zu zahlrei chem Besuch ladet ein_ Der Porffand
GolhaevMmM« » auf Wl« M

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1014 beträgt für

keuerverkicherung
A - g Prozent

der eingezahlten Prämien , für die einbrudidiebffahl -Perfidieril
gemäß der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehe-
Satzes, 24 Prozent . _ -

Der Ueberschuß wird auf die nächste Prämie anzerechM
in den im § U Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fälle b
ausbezahlt. Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agents

Lronberg , im Februar 1915. , _ r t
Rudolf Möller, Kaufmaun und Senfal. 1

Hnton Rappel
appr. Kammerjäger,

Marktpl. 2 Oberursel Tel . 86
>empfiehlt sich zur Knill,, «, »>»
!sii« tl . fUitjitftnt «ach der «tatÖt«
Mrthadk, wie Ratten , Akäule,
Wanzen A äfer usw Uebernahme
ganzer Däuser im Abonnement.

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Karl Bänder
Telefon 41.

Piehperlicherungs-Selellfdiaft.
Montag, den 8. Februar, morgens 10 Uhr, wird I

Kellerraum der Schule eine

lunge Kuh
ausgehauen, per Pfund 60 Pfennig.

Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Beutldier Cognac °mSLlT Preis

'7Ä
handgräflicher Magen söj

anerkannt vorzüglicher Magenlikör ' Pstn^
Versandfertig in Kartons als Feldpostbrief (Porto 10 P- - — -- Weinhandluö

Burgerstraße 21
Telefon t
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